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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Batterieanordnung mit einer Batterie (10, 100, 200)
mit einer Mehrzahl von Batteriezellen (11, 111, 211) mit
jeweils zwei Terminals (12, 112, 212) und einer Terminal-
platte (15, 115, 215), an welcher jeweils ein Terminal (12,
112, 212) jeder der Batteriezellen (11, 111, 211) form- und/
oder kraftschlüssig angeordnet ist, wodurch die Batteriezel-
len (11, 111, 211) elektrisch miteinander verschaltet sind,
wobei oberhalb der Terminalplatte (15, 115, 215) eine Loch-
platte (16, 216) angeordnet ist, durch deren Löcher (17, 217)
ein Kühlmedium einzuspritzen ist. Ferner betrifft die vorlie-
gende Erfindung ein entsprechendes Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Batte-
rieanordnung und ein Verfahren zur Kühlung einer
Batterie, insbesondere einer Fahrzeugbatterie.

[0002] Üblicherweise weist eine Batterie zur An-
wendung in Kraftfahrzeugen, insbesondere in Kraft-
fahrzeugen mit einem Hybridantrieb oder in Brenn-
stoffzellenfahrzeugen, einen Zellblock aus mehreren
elektrisch in Reihe und/oder parallel geschalteten
Batteriezellen, bspw. Lithium-Ionen-Zellen auf. Die
Batteriezellen müssen gekühlt werden, um eine beim
Betrieb der Batterie entstehende Verlustwärme abzu-
führen. Beim Betrieb der Batterie erhitzen sich übli-
cherweise die jeweiligen Polkontakte, im Folgenden
Terminals genannt, der einzelnen Batteriezellen be-
sonders stark.

[0003] Wie bspw. in der DE 10 2009 035 465 ausge-
führt, ist es bekannt, zur Kühlung der Batteriezellen
eine Kühlvorrichtung einzusetzen, die mit den Bat-
teriezellen jeweilig thermisch verbunden ist. Bei ei-
ner sogenannten Kopfkühlung der Batteriezellen ist
die Kühlvorrichtung an einer Polseite der Batteriezel-
len angeordnet, an der sich elektrische Polkontakte
der einzelnen Zellen befinden, die paarweise durch
Zellverbinder elektrisch leitend miteinander verbun-
den sind.

[0004] Bekannt ist ferner eine indirekte Kühlung
durch eine Kühlflüssigkeit, bspw. ein verdampfendes
Klimamittel R134a oder CO2 als direkte oder über
einen sogenannten Chiller durch eine Klimaanlage
temperierte Kühlflüssigkeit, oder eine direkte Küh-
lung mittels vorgekühlter Luft, die zwischen die Ein-
zelzellen geleitet wird.

[0005] Aus der DE 100 0374 C1 ist ferner eine Wär-
meleitplatte bekannt, die von einer Kühlflüssigkeit
durchströmt ist und an einem Zellenverbund der je-
weiligen Batterie angeordnet ist.

[0006] Aus der DE 10 2009 035 465 A1 ist eine
Batterie mit einer Mehrzahl von Einzelzellen mit pol-
seitig auf den Einzelzellen angeordneten Zellverbin-
dern bekannt. Durch die Zellverbinder sind die Ein-
zelzellen elektrisch miteinander verschaltet. Ferner
ist eine Zellverbinderplatine vorgesehen, an welcher
die Zellverbinder angeordnet sind. In der vorgesehe-
nen Zellverbinderplatine ist eine für ein Wärmeleit-
medium durchströmbare Kühlkanalstruktur integriert,
und die Zellverbinder sind mit der Zellverbinderplati-
ne wärmeleitend verbunden und mit dieser thermisch
gekoppelt. Über die vorgesehene Kühlkanalstruktur
können somit über die Zellverbinder die Einzelzellen
der Batterie gekühlt werden.

[0007] Vor dem Hintergrund des Standes der Tech-
nik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,

eine Möglichkeit vorzusehen, die Batterie bzw. de-
ren Batteriezellen und dabei insbesondere die Termi-
nals der Batteriezellen effizient zu kühlen, ohne dabei
einen erhöhten Bauraumbedarf erforderlich zu ma-
chen.

[0008] Zur Lösung der voranstehend genannten Auf-
gabe wird eine Batterieanordnung mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 1 sowie ein Verfahren zum
Kühlen einer Batterie mit den Merkmalen des Patent-
anspruchs 12 bereitgestellt. Mögliche Ausgestaltun-
gen sind den jeweiligen Unteransprüchen zu entneh-
men.

[0009] Erfindungsgemäß wird eine Batterieanord-
nung bereitgestellt, die eine Batterie mit einer Mehr-
zahl von Batteriezellen mit jeweils zwei Terminals,
d. h. Polkontakten und eine Terminalplatte umfasst.
An der Terminalplatte ist jeweils ein Terminal jeder
der Batteriezellen form- und/oder kraftschlüssig an-
geordnet, wodurch die Batteriezellen elektrisch mit-
einander verschaltet sind. Bei der erfindungsgemä-
ßen Batterieanordnung ist vorgesehen, dass ober-
halb der Terminalplatte eine Lochplatte angeordnet
ist, durch deren Löcher ein Kühlmedium einzusprit-
zen ist. Die Terminalplatte kann als Terminalblech
ausgebildet sein.

[0010] In Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Batterieanordnung ist die Lochplatte in einem vor-
definierten Abstand zur Terminalplatte oberhalb der
Terminalplatte angeordnet. Dabei kann vorgesehen
sein, dass der vordefinierte Abstand durch auf der
Terminalplatte angeordnete entsprechende Abstand-
shalter gewährleistet wird. Die Löcher der Lochplatte
sind in der Regel jeweils oberhalb von Bereichen der
Terminalplatte angeordnet, in welchen entsprechend
unterhalb der Terminalplatte die jeweiligen Terminals
der Batteriezellen angeordnet sind. Wird nun das
Kühlmedium in die Löcher eingespritzt, so trifft das
Kühlmedium vorrangig, d. h. zuerst auf die Bereiche
der Terminalplatte, an deren jeweiliger Unterseite je-
weilig ein jeweiliges Terminal einer Batteriezelle an
der Terminalplatte angeordnet ist, so dass mittelbar
über die Terminalplatte die jeweiligen Terminals der
Batteriezellen primär gekühlt werden.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Batterieanordnung ist die Terminalplatte mit
dem jeweilig einen Terminal jeder der Batteriezel-
len vernietet, verlötet, verschweißt, pressgeschweißt
und/oder verschraubt.

[0012] Ferner ist die Lochplatte mit der Terminalplat-
te in der Regel verschraubt.

[0013] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Batterieanordnung ist als einzuspritzendes
Kühlmedium ein dielektrisches Kühlöl einzusetzen.
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[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Batterieanordnung weist die
Terminalplatte in einem jeweiligen Bereich unterhalb
der Löcher der Lochplatte sogenannte Pralltöpfe auf.
Diese Pralltöpfe dienen zum einen zu einer tempo-
rären Aufnahme des einzuspritzenden Kühlmediums,
so dass die Terminals, die üblicherweise unmittelbar
unterhalb der Pralltöpfe angeordnet sind, stärker ge-
kühlt werden können, nämlich durch die temporäre
Ansammlung des Kühlmediums in den Pralltöpfen.
Ferner dienen die Pralltöpfe direkt zur Kontaktierung
der Terminals der jeweiligen Batteriezellen mit der
Terminalplatte.

[0015] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Batterieanordnung weist die Terminalplatte in
Bereichen oberhalb von Zwischenräumen zwischen
den jeweiligen Batteriezellen Löcher auf. Durch diese
vorgesehenen Löcher kann das eingespritzte Kühl-
medium ausgehend von den jeweiligen Pralltöpfen
zwischen die Batteriezellen gelangen und sodann
entlang deren Außenflächen in Richtung ihrer jewei-
ligen Längsachsen fließen. Dadurch wird eine Zwi-
schenzellkühlung realisiert. Das Kühlmedium, wel-
ches sich zunächst in den Pralltöpfen sammelt, wird,
sobald die Pralltöpfe angefüllt sind, über deren Rän-
der über die Terminalplatte laufen und dann durch die
in der Terminalplatte vorgesehenen Löcher fließen.

[0016] In der Regel sind die Batteriezellen mit ihrer
Längsachse parallel zueinander angeordnet.

[0017] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Batterieanordnung ist die Batterieanordnung
ferner mit einem Wärmetauscher mit einer Rückführ-
leitung gekoppelt. Der Wärmetauscher dient dazu, er-
wärmtes Kühlmedium abzukühlen und über die Rück-
führleitung zurückzuführen, um eine erneute Einsprit-
zung des dann abgekühlten Kühlmediums durch die
Löcher der Lochplatte zu ermöglichen.

[0018] In der Regel ist der Wärmetauscher unter-
halb der Batterie bzw. der Batteriezellen angeordnet,
so dass das Kühlmedium erst nach Durchlaufen der
Zwischenräume zwischen den Batteriezellen zu dem
Wärmetauscher gelangt und dort entsprechend auf-
bereitet wird.

[0019] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Batterieanordnung ist die Batterie als Fahr-
zeugbatterie, insbesondere als eine Batterie für ein
Fahrzeug mit Hybridantrieb oder für ein Brennstoff-
zellenfahrzeug ausgebildet.

[0020] Durch die erfindungsgemäße Batterieanord-
nung wird es sehr einfach möglich, die Batteriezellen
zu kühlen und eine entstehende Verlustwärme ab-
zuleiten und somit eine Erhöhung eines elektrischen
Widerstandes in den Batteriezellen zumindest zu be-
grenzen oder gar zu vermeiden. Ferner wird durch

die vorgesehene Batterieanordnung nur ein geringer
Bauraumbedarf für eine Kühlung der Batterie notwen-
dig, wodurch die Kühlung der Batterie verbessert und
Fertigungs- und Materialkosten gesenkt werden. Die
erfindungsgemäße Batterieanordnung gewährleistet
insbesondere eine zielgerichtete Kühlung der durch
die Verlustwärme am meisten erwärmten und somit
beeinträchtigten Stellen der Batterie, nämlich der je-
weiligen Terminals der Batteriezellen.

[0021] Die mit der erfindungsgemäßen Batteriean-
ordnung erzielten Vorteile bestehen insbesondere
darin, dass durch diese erfindungsgemäße Lösung
eine effiziente Kühlung an der Batterie erreicht ist, die
kostengünstig und einfach zu realisieren ist.

[0022] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Verfahren zum Kühlen einer Batterie mit einer Mehr-
zahl von Batteriezellen mit jeweils zwei Terminals
bzw. Polkontakten und einer Terminalplatte. An der
Terminalplatte ist dabei jeweils ein Terminal jeder
der Batteriezellen form- und/oder kraftschlüssig an-
geordnet, wodurch die Batteriezellen elektrisch mit-
einander verschaltet sind. Bei dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren wird oberhalb der Terminalplatte eine
Lochplatte angeordnet, durch deren Löcher ein Kühl-
medium eingespritzt wird.

[0023] Als Kühlmedium kann dabei ein dielektri-
sches Kühlöl verwendet werden.

[0024] Ferner ist es denkbar, dass in der Terminal-
platte in einem jeweiligen Bereich unterhalb der Lö-
cher der Lochplatte Pralltöpfe vorgesehen werden,
welche zur temporären Aufnahme des Kühlmediums
und zugleich zur Kontaktierung der Terminals der je-
weiligen Batteriezellen mit der Terminalplatte dienen.

[0025] In weiterer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens werden in der Terminalplatte in
Bereichen oberhalb von Zwischenräumen zwischen
den jeweiligen Batteriezellen Löcher vorgesehen,
durch welche das eingespritzte Kühlmedium ausge-
hend von den jeweiligen Pralltöpfen zwischen die
Batteriezellen gelangt und entlang deren Außenflä-
chen in Richtung ihrer jeweiligen Längsachsen fließt.

[0026] In weiterer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird ferner ein Wärmetauscher
mit einer Rückführleitung vorgesehen, der erwärmtes
Kühlmittel abkühlt und rückführt, um eine erneute Ein-
spritzung durch die Löcher der Lochplatte zu ermög-
lichen.

[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren wird vor-
zugsweise mittels einer Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Batterieanordnung ausgeführt.
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[0028] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und der
beiliegenden Zeichnung.

[0029] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0030] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsfor-
men in den Zeichnungen schematisch dargestellt und
wird unter Bezugnahme auf die Zeichnungen aus-
führlich beschrieben.

[0031] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung eine
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Batterie-
anordnung.

[0032] Fig. 2 zeigt in schematischer Darstellung eine
Aufsicht auf eine Batterie mit mehreren Batteriezellen
und eine Ausführungsform einer in einer erfindungs-
gemäßen Batterieanordnung vorzusehenden Termi-
nalplatte.

[0033] Fig. 3 zeigt in schematischer Darstellung ei-
ne Aufsicht auf eine weitere Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Batterieanordnung.

[0034] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung ei-
ne Schnittansicht einer Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Batterieanordnung.

[0035] Die Batterieanordnung umfasst eine Batterie
10 mit einer Mehrzahl von Batteriezellen 11. Die Bat-
teriezellen 11 weisen jeweils zwei Terminals bzw.
Polkontakte 12 auf, von welchen hier jeweils nur die-
jenigen Terminals 12 gezeigt sind, welche sich auf
der Oberseite 13 der Batterie 10 befinden. Die Bat-
teriezellen 11 sind entlang ihrer jeweiligen Längsach-
sen parallel zueinander angeordnet. Zwischen den
Batteriezellen 11 ergibt sich ein jeweiliger Zwischen-
raum 14. Oberhalb der Batterie 10 ist eine Terminal-
platte 15 angeordnet, an welcher jeweils ein Terminal
12 jeder der Batteriezellen 11 form- und/oder kraft-
schlüssig angeordnet ist. Oberhalb der Terminalplat-
te 15 ist eine Lochplatte 16 angeordnet. Die Lochplat-
te 16 umfasst Löcher 17, die jeweilig in einem Be-
reich oberhalb der jeweiligen Terminals 12 der Bat-
teriezellen 11 angeordnet sind. Das bedeutet, dass
eine virtuell durch ein jeweiliges Loch der Lochplatte
gelegte Mittelachse das jeweils darunter angeordne-
te Terminal, vorzugsweise mittig, treffen bzw. schnei-
den würde. Die Terminalplatte 15 wiederum weist in
einem jeweiligen Bereich unterhalb der jeweiligen Lö-
cher 17 der Lochplatte 16 jeweils mindestens einen
Pralltopf 18 auf. Die Pralltöpfe 18 dienen zum einen
zu einer temporären Aufnahme von durch die Löcher
17 eingespritztem Kühlmittel (wie durch Pfeil 19 an-

gezeigt) als auch zur Kontaktierung der Terminals 12
der jeweiligen Batteriezellen 11 mit der Terminalplat-
te 15. Wird nun, wie durch Pfeil 19 angezeigt, Kühl-
mittel bzw. ein Kühlmedium durch die Löcher 17 ein-
gespritzt, so verbleibt dieses Kühlmittel temporär in
den Pralltöpfen 18 und erst wenn die Pralltöpfe 18 bis
zu einem gewissen Grad mit Kühlmittel gefüllt sind,
kann nunmehr das Kühlmittel, wie durch Pfeile 20 an-
gedeutet, aus den Pralltöpfen 18 heraus und durch
ferner in der Terminalplatte vorgesehene Löcher 21
in die Zwischenräume 14 zwischen den Batteriezel-
len 11 gelangen und somit jeweilig an den Außenflä-
chen der Batteriezellen 11 entlang deren Längsach-
sen strömen. Dadurch wird sowohl eine verstärkte
Kühlung der Terminals, nämlich durch die vorgese-
henen Pralltöpfe 18, als auch eine Zwischenzellküh-
lung in sehr einfacher Weise realisiert.

[0036] Unterhalb der Batterie 10 kann ferner ein hier
nicht dargestellter Wärmetauscher vorgesehen wer-
den, der dazu dient, das durch die Zwischenräume 14
zu ihm gelangte Kühlmittel, was zwischenzeitlich er-
wärmt ist, abzukühlen und wieder so zurückzuführen,
dass eine erneute Einspritzung des nunmehr wieder
abgekühlten Kühlmittels durch die Löcher 17 ermög-
licht wird.

[0037] Fig. 2 zeigt eine Aufsicht auf eine Batterie 100
mit einer Mehrzahl von Batteriezellen 111, welche je-
weilig über zwei Terminals bzw. Polkontakte 112 ver-
fügen. Die hier gezeigten Batteriezellen 111 sind ent-
lang ihrer jeweiligen Längsachsen parallel zueinan-
der angeordnet. Zur elektrischen Verschaltung der
Batteriezellen 111 ist eine Terminalplatte 115 vorge-
sehen, welche oberhalb der jeweiligen Terminals 112
der Brennstoffzellen 111 jeweilige Pralltöpfe 118 um-
fasst. Diese Pralltöpfe 118 sind jeweilig als eine Art
Mulde ausgebildet und dienen zu einer temporären
Aufnahme von Kühlmittel sowie zur direkten Kontak-
tierung der Terminals 112 mit der Terminalplatte 115.
Ferner sind Abstandshalter 130 vorgesehen, welche
dazu dienen, dass eine oberhalb der Terminalplatte
115 anzuordnende, aber hier nicht gezeigte Lochplat-
te in einem vordefinierten Abstand zu der Terminal-
platte 115 gehalten wird. Ferner sind Befestigungs-
elemente 140 vorgesehen, die dazu dienen, die hier
nicht gezeigte Lochplatte oberhalb der Terminalplatte
115 zu fixieren. Die gezeigte Terminalplatte 115 weist
ferner Löcher 121 auf, welche in Bereichen oberhalb
von Zwischenräumen 114 der Batteriezellen 111 an-
geordnet sind, so dass das Kühlmedium ausgehend
von den Pralltöpfen 118, nachdem es eine gewisse
Zeit in den Pralltöpfen 118 verblieben ist, durch die
Löcher 121 zwischen die Batteriezellen 111 gelangen
kann und entlang der Außenflächen der Batteriezel-
len 111 in Richtung ihrer jeweiligen Längsachsen flie-
ßen kann.

[0038] Fig. 3 zeigt in schematischer Darstellung ei-
ne weitere Ausführungsform einer erfindungsgemä-
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ßen Batterieanordnung. Dargestellt ist eine Batterie
200 mit parallel zueinander angeordneten Batterie-
zellen 211. Jede der Batteriezellen 211 weist jeweils
zwei Polkontakte 212 auf, wobei hier wiederum nur
die Polkontakte 212 gezeigt sind, die sich auf der
Oberseite 213 der Batterie 200 befinden. Dargestellt
ist ferner ausschnittsweise eine auf der Batterie 200
angeordnete Terminalplatte 215 und eine auf die-
ser Terminalplatte 215 in einem vordefinierten Ab-
stand angeordnete Lochplatte 216. Die Löcher 217
der Lochplatte sind dabei jeweilig so oberhalb der
Terminalplatte 215 angeordnet, dass sie unmittelbar
oberhalb von hier nicht genau erkennbaren Pralltöp-
fen angeordnet sind, so dass ein durch die Löcher
217 einzuspritzendes Kühlmittel zunächst durch die
Pralltöpfe aufgenommen wird und dort temporär ver-
bleibt, so dass insbesondere die unterhalb der Prall-
töpfe angeordneten Terminals durch das Kühlmittel
für eine gewisse Zeit gekühlt werden und erst dann
das Kühlmittel ausgehend von den Pralltöpfen weiter
entlang der Terminalplatte 215 fließt und dann durch
in der Terminalplatte 215 vorgesehene Löcher in Zwi-
schenräume 214 zwischen die Batteriezellen 211 ge-
langen kann und dort in Richtung deren jeweiliger
Längsachsen entlang der Außenflächen der Batterie-
zellen 211 fließt, um auch die Zwischenräume 214
der Batteriezellen 211 zu kühlen. Dargestellt ist ferner
eine Verbindung 240 zwischen Lochplatte 216 und
Terminalplatte 215.
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Patentansprüche

1.   Batterieanordnung mit einer Batterie (10, 100,
200) mit einer Mehrzahl von Batteriezellen (11, 111,
211) mit jeweils zwei Terminals (12, 112, 212) und ei-
ner Terminalplatte (15, 115, 215), an welcher jeweils
ein Terminal (12, 112, 212) jeder der Batteriezellen
(11, 111, 211) form- und/oder kraftschlüssig angeord-
net ist, wodurch die Batteriezellen (11, 111, 211) elek-
trisch miteinander verschaltet sind, wobei oberhalb
der Terminalplatte (15, 115, 215) eine Lochplatte (16,
216) angeordnet ist, durch deren Löcher (17, 217) ein
Kühlmedium einzuspritzen ist.

2.   Batterieanordnung nach Anspruch 1, bei der die
Lochplatte (16, 216) in einem vordefinierten Abstand
zur Terminalplatte (15, 115, 215) oberhalb der Termi-
nalplatte (15, 115, 215) angeordnet ist.

3.     Batterieanordnung nach Anspruch 2, bei der
der vordefinierte Abstand durch auf der Terminalplat-
te (15, 115, 215) angeordnete Abstandshalter (130)
gewährleistet ist.

4.     Batterieanordnung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, bei der als einzuspritzendes
Kühlmedium ein dielektrisches Kühlöl einzusetzen
ist.

5.     Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei der die Terminalplatte (15,
115, 215) in einem jeweiligen Bereich unterhalb der
Löcher (17, 217) der Lochplatte (16, 216) Pralltöpfe
(18, 118) aufweist, welche zugleich zur Kontaktierung
der Terminals (12, 112, 212) der jeweiligen Batterie-
zellen (11, 111, 211) mit der Terminalplatte (15, 115,
215) dienen.

6.     Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei der die Terminalplatte (15,
115, 215) in Bereichen oberhalb von Zwischenräu-
men (14, 114, 214) zwischen den jeweiligen Batte-
riezellen (11, 111, 211) Löcher (21, 121) aufweist,
durch welche das eingespritzte Kühlmedium zwi-
schen die Batteriezellen (11, 111, 211) gelangen und
entlang deren Außenflächen in Richtung ihrer jewei-
ligen Längsachsen fließen kann.

7.     Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, die ferner mit einem Wärmetau-
scher mit einer Rückführleitung gekoppelt ist, der da-
zu dient, erwärmtes Kühlmedium abzukühlen und zu-
rückzuführen, um eine erneute Einspritzung durch die
Löcher (17, 217) der Lochplatte (16, 216) zu ermög-
lichen.

8.     Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei der die Batterie (10, 100, 200)
als Fahrzeugbatterie, insbesondere als eine Batterie

für ein Fahrzeug mit Hybridantrieb oder ein Brenn-
stoffzellenfahrzeug ausgebildet ist.

9.     Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei der die Terminalplatte mit
dem jeweilig einen Terminal jeder der Batteriezel-
len vernietet, verlötet, verschweißt, pressgeschweißt
und/oder verschraubt ist.

10.   Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei dem die Lochplatte (16, 216)
mit der Terminalplatte (15, 215) verschraubt ist.

11.   Batterieanordnung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, bei der die Batteriezellen (11,
111, 211) mit ihrer Längsachse parallel zueinander
angeordnet sind.

12.   Verfahren zum Kühlen einer Batterie mit einer
Mehrzahl von Batteriezellen mit jeweils zwei Termi-
nals von welchen jeweils ein Terminal jeder der Batte-
riezellen form- und/oder kraftschlüssig an einer Ter-
minalplatte angeordnet ist, wodurch die Batteriezel-
len elektrisch miteinander verschaltet sind, bei dem
oberhalb der Terminalplatte eine Lochplatte angeord-
net wird, durch deren Löcher ein Kühlmedium einge-
spritzt wird.

13.   Verfahren nach Anspruch 12, bei dem als Kühl-
medium ein dielektrisches Kühlöl verwendet wird.

14.   Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder
13, bei dem in der Terminalplatte in einem jeweiligen
Bereich unterhalb der Löcher der Lochplatte Pralltöp-
fe vorgesehen werden, welche zur temporären Auf-
nahme des Kühlmediums und zugleich zur Kontaktie-
rung der Terminals der jeweiligen Batteriezellen mit
der Terminalplatte dienen.

15.   Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis
14, bei dem in der Terminalplatte in Bereichen ober-
halb von Zwischenräumen zwischen den jeweiligen
Batteriezellen Löcher vorgesehen werden, durch wel-
che das eingespritzte Kühlmedium zwischen die Bat-
teriezellen gelangt und entlang deren Außenflächen
in Richtung ihrer jeweiligen Längsachsen fließt.

16.     Verfahren nach einem der Ansprüche 12
bis 15, bei dem ferner ein Wärmetauscher mit ei-
ner Rückführleitung vorgesehen wird, der erwärmtes
Kühlmedium abkühlt und rückführt, um eine erneute
Einspritzung durch die Löcher der Lochplatte zu er-
möglichen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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